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GROß RADEN / DORF

MECKLENBURG Auchheu-
te von 11 bis 16Uhr gibt es
im Archäologischen Frei-
lichtmuseumGroß Raden
ein mittelalterliches Feri-
enprogramm. Es beginnt
mit einer Kinderführung.
Weitere Angebote: Schnit-
zen von mittelalterlichen
Quirlen, Töpfern, Weben,
Filzen, Körbe flechten,
Kerzen gießen, Stockku-
chen backen. Eintritt: zwei
Euro Kind; sieben Euro Fa-
milienkarte plus Material-
kosten beim Basteln.
Im Kreisagrarmuseum
DorfMecklenburg heißt es
heute ab 10 Uhr für die Fe-
rienkinder: „Basteln von
Faschingsmasken“. Ein-
tritt: drei Euro pro Person.
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Ik räken mi tau de unmodernen, kon-
servativenMinschen. Bi´t Inköpen be-
tahl ik ümmer noch mit bor Geld, wo
annern dat mit irgendweck Chipkor-
ten erledigen. Dor falln mi poor Begä-
benheiten ut olle Tieden in. (För de
Richtigkeit kein Gewähr).
In uns lütt Stadt bedreef einSmitt sien
Warkstäd. Dat Rohiesen liewerte em
ein Iesenhändler ut Grabow. Nu
weer´t werrer mal an de Tiet, poor Lie-
werungen tau betahlen. Dit weer nu in
de Inflationstiet inde twindiger Johren,
as ´nMillionwoll grad för ´n poorSem-
mel recken deed. Vertellt wür, dat de
Meister ´n Masse Schiens in´n Ruck-
sack stäkenhett undennmit´t Fohrrad
naGrabow föhrt is.Watmeinst, wodit

utgahn is? Nee, kein Unfall, kein Un-
wärer un liekers dat Unglück: Dat
Geld har von´n vörrigen Dach an all
werrer soväl anWert verloren, dat hei
benaugt naHus föhrenmüßt,mit denn
Rucksack vull Geld.
NukümmtneannerGeschicht. Ik keek
bi mienen ollen Fründ H.R. in un hei
vertellte mi: „Mien Großöllern hebben
hier früher all deBäudnerie bedräben.
Man mütt bedenken uns Oma weer
an´n 9. Februar 1842 geboren. Sei is
bet in´t hoge Öller gesund wäst un
hett ümmer arbeit´t. As de Radios up-
kömen, seiweer all gaut nägenzig, dor

wull´s von so´n niemodschen Kram
nicks weiten. Oewer mien Varrer as
Chef bestimm´, dat denn doch ein an-
schafftwür.SostünndenneinenDach
dor in de Eck up de Kommode ein
„Volksempfänger“. Wi hebben meist
tweimal in´t Johr Swien verköfft, üm-
mer so veer bet fief Stück. Ein Herr
Schwampe ut de Hagenower Hei´
hett Swien an einen Hambörger Auk-
tionator vermittelt un kreech dorför si-
en Prozente. Hei betahlte denn ok dat
Geld för dat Veih an de Buern ut.
Wenn nu de Swien wech sülln, hebbt
wi dei eerst wagen. Dat Gewicht hett

Varrermit Kried an so´n oll Tafel schrä-
ben, taun Vergliek un Kontroll. Groß-
murrer künn sik taueerst nich rechtmit
datRadioanfrünn´.OewereinenDach
weer´sganzasupdreiht, dorhar´s tau-
fällig de aktuellen Priese för de Swien
hürt, un dor köm ehr ´ne grotorige
Idee! DatGewicht stünn je an de Tafel
in´n Stall, un sei paß nu genau up,
dat´s dePriese in´t Radiomanmitkrie-
gen deed. Denn güng dat Räken los.
Seiwull dochmoegelichst genauwei-
ten, wat de Swien bringen müßten.
Sei hett keinen Zettel un Blieferrer
taun Utträken nahmen, dat kreech´s
in´ Kopp rut, wenn ok nich up´n Pen-
ning genau.
Nu weeren werrer Swien wechgahn
un wi täuften up Schwampe mit dat
Geld. Oma nu, nadäm sei disse niege
Oort mit dat Vörräken rut har, weer
denn´ganzen Dach, ümmer Dunne-
rsdags löp de Hannel, väl ruhiger un
sosicher, ganzannersassüss.Gegen
Abend kloppt dat, Schwampe kümmt
rin. „G´n Abend, ik bring dat Swien-
geld.“ Hei wür in de Stuf nödigt, Oma
seet an´n Aben, un as sei em seech,
säd sei gliek: „Hüt mütten´s 920Mark
hierlaten!“ Schwampe keek wat un-
glööfsch, dat kennte hei je nich, dat ne
oll Frau em seggen deed, wat hei tau

betahlenhar.HeihaaltedeAktenutde
Tasch, keek na, wo is´t moegelich!?
„Nägenhunnertfiefuntwindig Mark,
wovon weiten sei dat denn binah ge-
nau?“ „Ja“, secht Oma, „dat will ´k sei
seggen, de Männer wägen de Swien,
ik hür in´t Radio de gültigen Priese, un
denn räken ik“. Dor hett Schwampe
nichslecht käken.Omaweerdoch int-
wischen all 92 Johr olt!
Schwampe weer öfter in´n Düüstern
un mit soväl Geld up de Landstrat ün-
nerwägs. Dat weer doch gefährlich;
Räubersgeefdatümmer,oewerdenn´
borgeldlosen Geldverkehr noch nich.
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Disse drei Farken hebben noch ´n bäten Tiet, bät se mit Schwampes Nahfolger
to daun kriegen.

BRÜEL Auf dem Hunde-
platz nahe Kronskamp
herrschte reges Treiben.
Schutz- und Turniersport
wird bei den 17 Mitglie-
dern des Vereins groß ge-
schrieben. Es läuft so gut,
dass der Verein zweimal
im Jahr eine Prüfung
durchführen kann, die
auch von Mitgliedern an-
derer Hundesportvereine
genutzt wird, berichtete
SVZ am 5. Februar 2001.
Am 17. Februar soll im
Verein ein kleines Jubilä-
um gefeiert werden: Der
Verein besteht dann 20
Jahre. In der wärmeren
Jahreszeit wollen sich die
Hundesportler bei einem
Tag der offenen Tür auch
der Öffentlichkeit vorstel-
len, war in der SVZ vor 15
Jahren zu lesen.

Morgen steuern die Sternberger und Dabeler Karnevalisten auf ihren närrischen Höhepunkt zu: die „drei tollen Tage“ 2016

STERNBERG Der Kartenvor-
verkauf für die Faschingsver-
anstaltungen in Sternberg
und Dabel ist seit längerer
Zeit schon im Gange. Denn
morgen Abend ist es soweit;
da tauchen die Karnevalisten
wieder für Stunden ab in ihre
närrische Welt.
Im Tabak-Treff von Janette

Strack-Dziekan inderLucko-
wer Straße in Sternberg war
indiesenTagenHochbetrieb.
„Bis zum heutigen Tage ha-
ben wir schon über 200 Kar-
ten verkauft“, so die junge
Frau. „Die Käufer waren al-
tersmäßig gemischt. Es ka-
men ältere Leute, aber auch
zunehmend Jüngere.“ Und
da das Thema diesmal in den
70er-Jahren angesiedelt sei,
so Janette Strack-Dziekan,
sei es durchaus verständlich,
dass dieses überwiegend äl-
tere Bürger anzieht, die die
70er-Jahre bewusstmiterlebt
haben. Doch wie ist es insge-
samt umdie karnevalistische
Feierfreudigkeit der Bürger
bestellt? In einer nicht reprä-
sentativen Umfrage war Fol-
gendes zu erfahren:

„Ich
gehe jetzt
nicht mehr
zum Kar-
neval“, so
Marianne
Schmidt,
55, aus
Pastin.
„Früher
hat es mir

auch noch Spaß gemacht.
Aber jetzt habe ich kaum
noch Zeit. Und die Lust auf
Fasching ist auchweniger ge-
worden.“Doch imFernsehen
schaue sie sich schondie eine
oder andere Sendung an.
„Sie werden es nicht glau-

ben, aber fürmich ist das ein-
fach ein Muss. Seit rund 15
Jahren besuche ich die Stern-
berger Faschingsveranstal-
tungen. Am liebsten die

nachmittäglichen Familien-
Feiern. Denn da ist nicht

solch ein
Betrieb“,
ist von An-
gelika
Bayard aus
Sternberg
zu hören.
Da ihr
Mann Mi-
chael kein
Freundvon

Faschingsfeiern sei und des-
halb nicht mitkomme,
nimmt sie kurzerhand Opa
Dieter, ihren Vater, mit. Und
der wird im März immerhin
schon 80 Jahre jung und hat
viel Spaß daran. „Am meis-
ten gefällt mir am Karneval,
dass da so herrlich einer über
den anderen ablästert. Da
werden die Lachmuskeln so
richtig strapaziert.“
Janette Strack-Dziekan aus

Sternberg, die eingangs ge-
nannte Kartenverkäuferin,
hat ebenfalls viel Spaßanden
Faschingsfeiern. Und seit sie
und ihrMannBjörn vor sechs
Jahren zum Prinzenpaar ge-
kürt wurden, haben beide
karnevalistisches Blut ge-
leckt. Denn seitdem seien sie
beide - letzterer tanzt im
Männerballett mit – als Mit-
glieder in den Sternberger
Carnevalsclub SCC eingetre-
ten. „Es macht schon viel
Spaß“, so Janette Strack-
Dziekan. „Aber am meisten,
wenn ich nicht mit auf die
Bühne muss. Und das ist
diesmal leider der Fall“,
seufzt die junge Frau.
Sonnhild und Horst Gell-

fart aus
Sternberg,
65 und 62
Jahre jung,
bedauern
es sehr,
dass sie aus
gesund-
heitlichen
Gründen

nicht mehr zumKarneval ge-
hen können. „Aber vor Jah-
ren haben wir keine Veran-
staltung verpasst. Haben uns
verkleidetmit Kostümen, die
ich selber geschneidert habe.
Heute sehen wir uns die Kar-
nevalsveranstaltungen im
Fernsehen an, wie zum Bei-
spiel die Umzüge in Düssel-
dorf oder ,Da steppt der Bär‘
im MDR. Da wird es sich auf
dem Sofa gemütlich gemacht

mit Pfann-
kuchen
und einem
Gläschen
Wein.“
Ellen

Vogt (55)
aus Stern-
berg
meint:

„Natürlich gehen wir zum
Karneval. Tolle beeindru-
ckende Programme, wo die
kleinen Wehwehchen auf die
Schippe genommen werden
–herrlich!Undwennmanbe-
denkt, wie viel Mühe dahin-
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SERVICE

DerKarnevalclubDabel (KCD) feiert am6.Februarum20Uhr (aus-
verkauft)undam7.Februarab14.30Uhr imHausamWalde.Fürden
Kinderkarneval am7.Februar, zudemauchdieOmasundOpasgern
geseheneGästesind,gibtesKartennurvorOrt.Der traditionelleRo-
senmontagsball an selber Stelle beginnt am 8. Februar um 20Uhr.
Hierfür gibt es noch Karten. Anfragen können anMargrit Lüth unter
Tel. 038485/20 117 gestellt werden.
DerSternbergerCarnevalclub(SCC) feiert inderSporthalleamFin-
kenkamp.Auftaktist6.Februarum19Uhr.WeitergehtesamSonntag
mit Kaffee und Kuchen um14Uhr beim Familienfasching und am8.
FebruarmitdemRosenmontagsball um19Uhr.Karten für alleVeran-
staltungen gibt es noch im Tabak-Treff in der Luckower Str. 10 in
Sternberg, Restkarten an der Abendkasse.

Die meisten Karten sind bei Janette Strack-Dziekan verkauft. FOTOS: TRAUDEL LESKE

ter steckt, alle Achtung! Da
kannman einfach nicht Nein
sagen.“
Bärbel Assmus aus Witzin

kann nur beipflichten. „Aber
meinen Mann bekomme ich
nicht mit.“ Traudel Leske

Marianne
Schmidt

Sonnhild
Gellfart

Angelika
Bayard

Ellen Voigt

Basteln für die
Faschingszeit

Fer ient ipps

Borgeldlos is
doch bärer

„Offene Tür“
auf dem Platz

Vor 15 Jahren Auf zum „Saturday Night Fever“!

Hier gibt es die Karten
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MANFRED KOCH
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